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(54) GERÄTEVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER 
GERÄTEVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Gerätevorrichtung
(100), die ein Rahmenelement (104), das um eine Nische
(106) zum Aufnehmen eines durch das Rahmenelement
(104) hindurch verfahrbaren Einbaugerätes (102) anor-

denbar ist, und eine Beleuchtungseinheit (108) mit min-
destens einer Lichtquelle zum Beleuchten des Rahmen-
elements (104) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gerätevorrichtung für
oder mit einem Einbaugerät sowie ein Verfahren zum
Betreiben einer Gerätevorrichtung.
[0002] Im Hinblick auf Smart Home weisen moderne
Geräte, beispielsweise Haushaltgeräte und auch profes-
sionelle Geräte, immer mehr Funktionen auf, die einem
Nutzer eine Bedienung erleichtern sollen.
[0003] Aus der Druckschrift DE 10 2009 026 959 A1
ist ein gattungsgemäßer Einbauofen bekannt, welcher
eine vorderseitige Ofentür aufweist, wobei zumindest die
Ofentür zwischen einer eingefahrenen Ruhestellung und
einer ausgefahrenen Betriebsstellung verfahrbar ist. Da-
bei ist in der Ruhestellung mindestens eine Lüftungsöff-
nung des Einbauofens verdeckt und in der Betriebsstel-
lung die mindestens eine Lüftungsöffnung freigelegt.
Weiterhin ist an der Rückseite einer Glasplatte der Ofen-
tür in dem über den Türkörper hinausstehenden Bereich
umlaufend ein Leuchtelement in Form einer LED-Kette
angeordnet. Das Verfahren dient zum Betreiben eines
solchen Einbauofens, wobei auf einen Einschaltbefehl
hin zumindest die Ofentür aus der Ruhestellung automa-
tisch mittels des Antriebsmotors in die Betriebsstellung
ausgefahren wird.
[0004] Derartige Lichtketten sind beispielsweise in den
Druckschriften US 2008 285 264 A1 und CN 212 537
756 U sowie CN 205 504 697 U allgemein beschrieben.
[0005] Der hier vorgestellte Ansatz stellt sich die Auf-
gabe, eine verbesserte Gerätevorrichtung und ein ver-
bessertes Verfahren zum Betreiben einer Gerätevorrich-
tung zu schaffen.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Gerätevorrichtung und ein Verfahren zum Betreiben
einer Gerätevorrichtung mit den Merkmalen der
Hauptansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
nachfolgenden Unteransprüchen.
[0007] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen beispielsweise darin, dass ein Nutzer eines Ein-
baugeräts sofort und auf Distanz erkennen kann, wel-
ches Geräteprogramm aktiv ist oder ob das Gerät erhitzt
ist. Des Weiteren wird durch den Ansatz eine Front der
Gerätevorrichtung optisch aufgewertet, sodass sowohl
ein emotionaler als auch ein funktionaler Mehrwert er-
reicht werden kann.
[0008] Es wird eine Gerätevorrichtung vorgestellt, die
ein Rahmenelement, das um eine Nische zum Aufneh-
men eines durch das Rahmenelement hindurch verfahr-
baren Einbaugerätes anordenbar ist, und eine Beleuch-
tungseinheit zum Beleuchten des Rahmenelements auf-
weist.
[0009] Die Gerätevorrichtung kann beispielsweise in
Verbindung mit einem Haushaltgerät, wie einem Backo-
fen, einem Dampfgarer oder einem Geschirrspüler, rea-
lisiert sein. Alternativ kann die Gerätevorrichtung ent-
sprechend im Zusammenhang mit einem gewerblichen
oder professionellen Gerät, beispielsweise einem medi-

zinischen Gerät, wie einem Reinigungs- oder Desinfek-
tionsgerät, einem Kleinsterilisator, einem Großraumdes-
infektor oder einer Container-Waschanlage eingesetzt
werden. Das Rahmenelement kann beispielsweise an
einer Front eines Schranks angeordnet sein, in den das
Einbaugerät integriert werden kann. Das bedeutet, dass
die Nische beispielsweise als eine Einbaunische oder
Schranknische realisiert sein kann, in die das Einbauge-
rät montiert werden kann. In einem inaktiven Zustand
kann das Einbaugerät vollständig in die Nische einge-
fahren sein. In einem aktiven Zustand kann das Einbau-
gerät zumindest teilweise aus der Nische herausgefah-
ren sein, beispielsweise soweit, dass eine Bedienung
durch einen Nutzer möglich ist. Die Beleuchtungseinheit
kann ausgeformt sein, um das Einbaugerät zu beleuch-
ten, einen Gerätestatus des Einbaugerätes anzeigen
oder beispielsweise eine für einen Nutzer optisch anspre-
chende Erscheinung gewährleisten. Die Beleuchtungs-
einheit kann dazu zumindest eine Lichtquelle, beispiels-
weise eine Leuchtdiode aufweisen. Gemäß unterschied-
licher Ausführungsformen können auch mehrere Licht-
quellen eingesetzt werden, die auch an unterschiedli-
chen Elementen der Gerätevorrichtung angeordnet sein
können.
[0010] Vorzugsweise ist die Gerätevorrichtung als ein
Haushaltgerät, insbesondere Einbaugerät, bevorzugt als
Backofen oder Mikrowellenofen oder Dampfgarofen oder
Kombinationsofen, realisiert und hat vorderseitig ange-
ordnet eine Gerätetür.
[0011] Gemäß einem Aspekt ist das Einbaugerät im
eingebauten Zustand durch das Rahmenelement hin-
durch verfahrbar, wobei zumindest die Gerätetür zwi-
schen einer eingefahrenen Ruhestellung und einer aus-
gefahrenen Betriebsstellung verfahrbar ist.
[0012] Erfindungsgemäß ist die mindestens eine Licht-
quelle der Beleuchtungseinheit in den Rahmenelement
integriert oder an dem Rahmenelement angeordnet oder
rückseitig des Rahmenelements, insbesondere auf einer
von einem Nutzer abgewandten Seite des Rahmenele-
ments angeordnet. Hierdurch kann insbesondere ein für
den Nutzer blendfreies diffuses Licht erzeugt werden.
[0013] Ein Aspekt ist es, dass mindestens eine Lüf-
tungsöffnung vorgesehen ist, wobei in der Ruhestellung
mindestens eine Lüftungsöffnung verdeckt und in der Be-
triebsstellung die mindestens eine Lüftungsöffnung frei-
gelegt ist. Hierdurch kann in der vorgefahrenen Betriebs-
stellung eine besonders große Lüftungsöffnung bereit-
gestellt werden.
[0014] Ein anderer Aspekt ist es, dass mindestens eine
Eingriffsmulde für die Gerätetür vorgesehen ist, wobei in
der Ruhestellung die mindestens eine Eingriffsmulde
verdeckt und in der Betriebsstellung die mindestens eine
Eingriffsmulde freigelegt ist. Hierdurch ist es möglich, die
Gerätetür bei vorgefahrenem Gargerät komfortabel ma-
nuell zu öffnen.
[0015] Weiterbildungen sehen vor, dass die Gerätetür
als eine Garraumtür eines Gargerätes mit einem Gar-
raum ausgebildet ist und/oder die Gerätetür als eine Ni-
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schentür eines, die Nische bereitstellenden Möbels aus-
gebildet ist.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform kann mindes-
tens eine Lichtquelle der Beleuchtungseinheit an dem
Rahmenelement angeordnet sein. Zusätzlich oder alter-
nativ kann mindestens eine Lichtquelle der Beleuch-
tungseinheit rückseitig des Rahmenelements angeord-
net sein. Durch die Positionierung der mindestens einen
Lichtquelle an dem Rahmen kann die Lichtquelle in den
Rahmen selbst integriert werden. Eine Anordnung hinter
dem Rahmen, also auf einer von einem Nutzer abge-
wandten Seite des Rahmens kann das Licht von dem
Nutzer vorteilhafterweise als passives oder indirektes
Licht wahrgenommen werden.
[0017] Weiterhin kann das Rahmenelement durch-
leuchtbar ausgeformt sein. Vorteilhafterweise kann da-
durch ein Erscheinungsbild der Gerätevorrichtung ver-
bessert und somit beispielsweise eine Küchenzeile ver-
schönert werden.
[0018] Das Rahmenelement kann gemäß einer Aus-
führungsform aus Glas, Kunststoff oder Metall ausge-
formt sein. Vorteilhafterweise kann eine Materialwahl
beispielsweise eine Farbe des Rahmenelements indivi-
duell wählbar und somit optisch für potentielle Käufer at-
traktiv sein. Durch die Wahl des Materials kann vorteil-
hafterweise eine Robustheit des Rahmenelements ver-
bessert werden.
[0019] Gemäß einer Ausführungsform kann das Rah-
menelement eine Mehrzahl von Mikroöffnungen aufwei-
sen, die ausgebildet sein können, um Licht passieren zu
lassen. Die Mikroöffnungen können beispielsweise als
Durchgangsöffnungen realisiert sein, sodass das Licht
durch sie hindurchstrahlen kann. Vorteilhafterweise kann
das Rahmenelement dadurch aus solchen Materialien
realisiert sein, die lichtundurchlässig sind. Dennoch kann
das Licht durch die Mikroöffnungen hindurchscheinen.
Die Mikroöffnungen können vorteilhafterweise derart di-
mensioniert sein, dass sie von einem Nutzer in einem
unbeleuchteten Zustand der Gerätevorrichtung nicht
oder kaum wahrnehmbar sind. Beispielsweise kann eine
Mikroöffnung einen Durchmesser von weniger als 1 Mil-
limeter, weniger als 0,5 Millimeter oder weniger als 0,2
Millimeter aufweisen.
[0020] Die Gerätevorrichtung kann das Einbaugerät
aufweisen, das in montiertem Zustand entlang einer Ein-
bauachse durch das Rahmenelement hindurch verfahr-
bar sein kann.
[0021] Vorteilhafterweise kann das Einbaugerät bei-
spielsweise in einer Ruheposition vollständig in die Ni-
sche eingefahren sein. Dadurch kann vorteilhafterweise
eine ebene Front der Gerätevorrichtung realisiert wer-
den.
[0022] Ferner kann mindestens eine Lichtquelle der
Beleuchtungseinheit an dem Einbaugerät angeordnet
sein. Dies erleichtert eine Energieversorgung der Licht-
quelle. Beispielsweise kann unter Verwendung der Licht-
quelle angezeigt werden, ob das Einbaugerät einge-
schaltet ist oder nicht.

[0023] Gemäß einer Ausführungsform kann zwischen
dem Einbaugerät und dem Rahmenelement ein Spalt an-
geordnet sein. Die Beleuchtungseinheit kann weiterhin
ausgebildet sein, um den Spalt zu beleuchten. Die Be-
leuchtung des Spaltes kann beispielsweise zu Dekorati-
onszwecken realisiert sein oder beispielsweise funktio-
nale Informationen an einen Nutzer bereitstellen.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform kann das Ein-
baugerät eine Gerätefront aufweisen, die bündig mit dem
Rahmenelement abschließen kann, wenn das Einbau-
gerät vollständig in die Nische verfahren ist. Vorteilhaf-
terweise kann das der Fall sein, wenn das Einbaugerät
eine Ruheposition aufweist, das bedeutet beispielswei-
se, wenn das Einbaugerät ausgeschaltet ist.
[0025] Weiterhin kann das Einbaugerät eine Gerätetür
mit einer Eingriffsmulde zum Öffnen der Gerätetüre auf-
weisen, wobei die Eingriffsmulde von dem Rahmenele-
ment verdeckt sein kann, wenn das Einbaugerät vollstän-
dig in die Nische verfahren ist. Die Eingriffsmulde kann
vorteilhafterweise als Türgriff realisiert sein, der an einer
an die Gerätefront angrenzenden Kantenfläche der Ge-
rätetür angeordnet sein kann. Die Eingriffsmulde kann
beispielsweise als eine entlang der Kantenfläche ausge-
formte Ausnehmung realisiert sein. Vorteilhafterweise
kann die Gerätetür derart ausgeformt sein, dass die Ge-
rätefront mit dem Rahmenelement in der Ruheposition
eine Ebene bilden können.
[0026] Gemäß einer Ausführungsform kann die Licht-
quelle in oder an der Eingriffsmulde angeordnet sein. Die
Lichtquelle kann beispielsweise als eine Leuchtdiode
ausgeformt sein, die beispielsweise in der Eingriffsmulde
oder beispielsweise an einem Randbereich der Eingriffs-
mulde angeordnet sein kann. Vorteilhafterweise kann
dem Nutzer dadurch direkt eine Position angezeigt wer-
den, an der er die Gerätetür öffnen kann, sodass dem
Nutzer ein Suchen oder Ertasten der Eingriffsmulde er-
spart bleibt.
[0027] Ferner kann die Beleuchtungseinheit einen
Lichtleiter zum flächigen Leiten von Licht aufweisen.
Durch Verwendung des Lichtleiters kann vorteilhafter-
weise eine Lichtquelle platzsparend verbaut werden, de-
ren Licht von dem Lichtleiter flächig verteilt werden kann.
[0028] Weiterhin kann beispielsweise eine Leuchtdio-
de mit einer blendenartigen Abdeckung verwendet wer-
den.
[0029] Gemäß einer Ausführungsform kann die Gerä-
tevorrichtung eine Steuereinrichtung aufweisen, die aus-
gebildet sein kann, um ein Bewegungssignal an eine
Schnittstelle zu einer Antriebseinheit der Gerätevorrich-
tung bereitzustellen, um das Einbaugerät aus einer Ru-
heposition in eine Bereitschaftsposition verfahren zu
können. Weiterhin kann sie ausgebildet sein, um ein
Lichtsignal an die Beleuchtungseinheit bereitzustellen,
um zumindest einen Lichtquelle der Beleuchtungseinheit
zu aktivieren. Die Steuereinrichtung kann beispielsweise
als ein Steuergerät ausgeformt oder in ein Steuergerät
integriert sein. Beispielsweise kann die Steuereinrich-
tung ausgebildet sein, um ein Sensorsignal einzulesen,
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das einen Tastendruck, einen Sprachbefehl, eine Geste
oder eine Annäherung einer Person an die Gerätevor-
richtung repräsentiert, oder beispielsweise, um das
Lichtsignal bereitzustellen, um das Licht unter Verwen-
dung eines Lichtparameters auszugeben, die eine Ge-
räteeigenschaft und/oder eine Handlungsaufforderung
repräsentiert. Der Lichtparameter kann beispielsweise
eine Farbgebung des Lichtes oder beispielsweise eine
Leuchtcharakteristik einstellen. Das bedeutet, dass das
Licht beispielsweise blinkend, leuchtend oder pulsierend
ausgegeben werden kann. Die Geräteeigenschaft kann
beispielsweise einen Betriebsstatus repräsentieren oder
beispielsweise auf einen Programmschritt, wie beispiels-
weise einen Aufheizprozess, hinweisen. Vorteilhafter-
weise kann dadurch erreicht werden, dass der Nutzer
bereits aus einer Entfernung erkennen kann, ob das le-
diglich beispielhaft als Gargerät realisierbare Einbauge-
rät vorgeheizt ist oder nicht.
[0030] Es wird zudem ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Gerätevorrichtung in einer zuvor genannten Variante
vorgestellt, wobei das Verfahren einen Schritt des Ver-
fahrens des Einbaugeräts aus der Nische und einen
Schritt des Aktivierens der Beleuchtungseinheit umfasst.
[0031] Das Verfahren kann vorteilhafterweise für eine
Gerätevorrichtung angewandt werden, wie es in einer
Variante vorgestellt wurde. Vorteilhafterweise können
die Schritte des Verfahrens in geänderter Reihenfolge
durchgeführt werden. Weiterhin ist es denkbar, dass die
Beleuchtungseinheit so lange aktiviert sein kann, bis bei-
spielsweise bis beispielsweise ein Temperaturgrenzwert
erreicht wurde. Der Temperaturgrenzwert kann bei-
spielsweise eine zu erreichende Solltemperatur reprä-
sentieren oder alternativ eine für einen Nutzer unschäd-
liche Temperatur. Beispielsweise kann im Anschluss ei-
ne Farbe des Lichts oder eine Leuchtcharakteristik ver-
ändert oder die Beleuchtungseinheit deaktiviert werden.
[0032] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Seitendarstellung einer
Gerätevorrichtung mit einem Einbaugerät ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 2 eine schematische Darstellung einer Steuer-
einrichtung gemäß einem Ausführungsbei-
spiel für eine Gerätevorrichtung;

Figur 3 eine schematische Frontdarstellung eines
Ausführungsbeispiels einer Gerätevorrich-
tung; und

Figur 4 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens gemäß
einem Ausführungsbeispiel zum Betreiben ei-
ner Gerätevorrichtung.

[0033] Figur 1 zeigt eine schematische Seitendarstel-
lung einer Gerätevorrichtung 100 mit einem bereits mon-
tierten Einbaugerät 102 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel. Die Gerätevorrichtung 100 weist ein Rahmenele-
ment 104 auf, das um eine Nische 106 zum Aufnehmen

des durch das Rahmenelement 104 hindurch verfahrba-
ren Einbaugerätes 102 anordenbar ist. Weiterhin weist
die Gerätevorrichtung 100 eine Beleuchtungseinheit 108
mit mindestens einer Lichtquelle zum Beleuchten des
Rahmenelements 104 auf. Gemäß einem Ausführungs-
beispiel ist die Beleuchtungseinheit 108 ebenfalls aus-
gebildet, um das Einbaugerät 102 zu beleuchten. Das
Einbaugerät 102 kann beispielsweise zur Zubereitung
von Speisen verwendet werden und ist beispielsweise
als ein Backofen mit oder ohne Mikrowelle, als Dampf-
backofen, als Dampfgarer mit oder ohne eine Mikrowelle,
als ein Dialoggarer, also Mikrowelle oder beispielsweise
als Heißgetränkeautomat, beispielsweise ein Kaffeevol-
lautomat, realisiert oder realisierbar. Die Gerätevorrich-
tung 100 ist zudem beispielsweise für eine Schublade
als oder zusätzlich zu einem Einbaugerät 102 verwend-
bar.
[0034] Die Nische 106 ist beispielsweise als Teil eines
Schrankelements realisierbar, wie es beispielsweise für
Küchenmöbel üblich ist. Gemäß diesem Ausführungs-
beispiel ist das Einbaugerät 102 in montiertem Zustand
entlang einer Einbauachse 110 in zwei einander entge-
gengesetzte Richtungen linear beweglich, die gemäß
diesem Ausführungsbeispiel anhand eines Richtungs-
pfeils 112 dargestellt sind, sodass diese Bewegung als
schlittenartige Bewegung beschreibbar ist. Beispielswei-
se ist das Einbaugerät 102 dazu auf einem Schlitten an-
geordnet, der in der Nische 106 befestigt ist. Das Ein-
baugerät 102 weist gemäß einem Ausführungsbeispiel
einen Gerätekorpus 114 und eine Gerätetür 116 auf, wo-
bei die Gerätetür 116 optional einen größeren Umfang
aufweist als der Gerätekorpus 114. Der Gerätekorpus
114 ist dabei zumindest teilweise aus der Nische 106
heraus verfahrbar angeordnet. Die Gerätetür 116 weist
gemäß einem Ausführungsbeispiel eine Eingriffsmulde
118 zum Öffnen der Gerätetüre 116 auf, wobei die Ein-
griffsmulde 118 von dem Rahmenelement 104 verdeckt
ist, wenn das Einbaugerät 102 vollständig in die Nische
106 verfahren ist. Optional ist eine Lichtquelle der Be-
leuchtungseinheit 108 in oder an der Eingriffsmulde 118
angeordnet. Die Eingriffsmulde 118 ist gemäß einem
Ausführungsbeispiel an einer an eine Gerätefront 120
angrenzenden Kantenfläche 122 der Gerätetür 118 an-
geordnet. Gemäß einem Ausführungsbeispiel schließt
die Gerätefront 120 bündig mit dem Rahmenelement 104
ab, wenn das Einbaugerät 102 vollständig in die Nische
106 verfahren ist, was beispielsweise einer Ruheposition
der Gerätevorrichtung 100 entspricht.
[0035] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist mindes-
tens eine Lichtquelle der Beleuchtungseinheit 108 an
dem Rahmenelement 104 oder aus Sicht eines Nutzers
rückseitig des Rahmenelements 104 angeordnet. Opti-
onal ist zwischen dem Rahmenelement 104 und dem
Einbauelement 102 ein Spalt angeordnet, der ebenfalls
optional unter Verwendung der Beleuchtungseinheit 108
beleuchtet wird. Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist
das Rahmenelement 104 aus Glas, Kunststoff, beispiels-
weise Polymethylmethacrylat (PMMA), oder aus Metall
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ausgeformt. Damit ein aus einem undurchsichtigen Ma-
terial ausgeformtes Rahmenelement 104 durchleuchtbar
ist, weist das Rahmenelement 104 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel eine Mehrzahl von Mikroöffnungen auf,
die ausgebildet ist, um Licht passieren zu lassen. Da-
durch kann Licht einer rückseitig des Rahmenelements
104 angeordneten Lichtquelle von einem Nutzer wahr-
genommen werden. Entsprechende Mikroöffnungen
können beispielsweise gleichmäßig verteilt an dem Rah-
menelement 104 oder ein Muster bildend angeordnet
sein. Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die Be-
leuchtungseinheit 108 einen Lichtleiter zum flächigen
Leiten von Licht auf. Dadurch kann die Lichtquelle auch
entfernt von einer Lichtaustrittsfläche platziert sein. Bei-
spielsweise ist eine entsprechende Lichtquelle der Be-
leuchtungseinheit 108 als eine Leuchtdiode (LED) mit
einer optionalen Abdeckung realisiert.
[0036] Optional weist die Gerätevorrichtung 100 eine
Steuereinrichtung 124 auf, die beispielsweise an oder in
dem Einbaugerät 102 angeordnet ist. Die Steuereinrich-
tung 124 ist ausgebildet, um ein Bewegungssignal an
eine Schnittstelle zu einer Antriebseinheit der Gerätevor-
richtung bereitzustellen, um das Einbaugerät 102 aus
der Ruheposition in eine Bereitschaftsposition zu verfah-
ren. Weiterhin ist die Steuereinrichtung 124 ausgebildet,
um ein Lichtsignal an die Beleuchtungseinheit 108 be-
reitzustellen, um eine Ausgabe von Licht zu bewirken.
Die Antriebseinheit kann einen Elektromotor zum elek-
trischen Verfahren des Einbaugeräts 102 umfassen. Bei-
spielsweise ist die Steuereinrichtung 124 ausgebildet,
um zumindest eine Lichtquelle der Beleuchtungseinheit
108 zu aktivieren, sobald das Einbaugerät 102 aus der
Nische 106 herausgefahren wird oder bis zu einem An-
schlag herausgefahren ist.
[0037] Optional weist die die Gerätevorrichtung 100
mindestens eine Lüftungsöffnung 125 auf. Die Lüftungs-
öffnung 125 ist in der eingefahrenen Ruhestellung min-
destens verdeckt und in der ausgefahrenen Betriebsstel-
lung freigelegt ist. Somit ist es möglich, dass in der Be-
triebsstellung Abluft des Gerätes leicht nach außerhalb
der Nische bzw. des Möbels verbracht werden kann.
[0038] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist das
Rahmenelement 104, das vereinfacht auch als Rahmen
bezeichnet wird, aus Glas oder beispielsweise einem
PMMA-Kunststoff mit lichtdurchlässiger Bedruckung
realisiert. Dabei wird beispielsweise das in der Nische
106 feststehende Rahmenelement 104 unter Verwen-
dung der Beleuchtungseinheit 108 situativ durchleuchtet.
Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist das Rahmen-
element 104 eine metallische, lichtdurchlässige Oberflä-
che auf oder ist vollständig aus Metall ausgeführt. Dabei
erlaubt beispielsweise eine geeignete Oberflächenstruk-
tur, beispielsweise ein Schliff in Form von Mikroöffnun-
gen oder Mikrolöchern, dass Licht der Beleuchtungsein-
heit 108 die metallische Oberfläche passiert. So entsteht
im nicht beleuchteten Zustand der Eindruck einer ge-
schlossenen Metalloberfläche, die bei Aktivierung des
Lichts durchleuchtet wird. Weiterhin beleuchtet die Be-

leuchtungseinheit 108 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel den optionalen Spalt zwischen Rahmenelement
104 und Einbaugerät 102, der gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel aufgrund der Darstellungsperspektive
nicht abgebildet ist. Das bedeutet, dass zwischen dem
feststehenden Rahmenelement 104 und dem bewegli-
chen Einbaugerät 102 ein entsprechender Spalt sein
kann, der situativ mittels der Beleuchtungseinheit 108
inszenierbar ist.
[0039] Gemäß einem Ausführungsbeispiel wird das
Rahmenelement 104 vom vorgefahrenen Einbaugerät
102 aus beleuchtet. Dabei ist an einer Kante, das bedeu-
tet an der Kantenfläche 122, oder an Rückseite der Kan-
tenfläche 122 des Einbaugeräts 102 mindestens eine
Lichtquelle der Beleuchtungseinheit 108 angeordnet.
Dadurch kann das in der Nische 106 feststehende Rah-
menelement 104 von dem Einbaugerät 102 aus direkt
oder indirekt beleuchtet werden.
[0040] Zusätzlich oder alternativ ist zumindest eine
Lichtquelle der Beleuchtungseinheit 108 am Rahmene-
lement 104 angeordnet, sodass beispielsweise die Kante
des vorgefahrenen Einbaugerätes 102 beleuchtet wer-
den kann. In diesem Fall ist die Lichtquelle am festste-
henden Rahmenelement 104 angeordnet und die Kan-
tenfläche 122 oder ihre Rückseite wird indirekt beleuch-
tet. Zusätzlich oder alternativ wird die auch als seitliche
Griffmulde bezeichnete Eingriffsmulde 118 beleuchtet.
Das bedeutet, dass die sich seitlich der Gerätefront 120
befindliche Eingriffsmulde 118 beispielsweise bei dem
vorgefahrenen Einbaugerät 102 beleuchtet wird.
[0041] Für die Beleuchtung durch die Beleuchtungs-
einheit 108 wird beispielsweise ein Lichtleiter oder bei-
spielsweise eine LED mit einer Abdeckung eingesetzt,
die lediglich optional eine lichtdurchlässige Bedruckung
aufweist.
[0042] Eine Aktivierung der Beleuchtungseinheit 108
erfolgt beispielsweise durch verschiedene Interaktionen,
wie beispielsweise durch einen Tastendruck, Sprachbe-
fehl, Geste oder durch eine Annäherung eines Nutzers.
Das ausgegebene Licht signalisiert dabei beispielsweise
unterschiedliche Betriebszustände und Situation und
wird entweder statisch oder pulsierend ausgegeben. Si-
tuativ ist es möglich, unterschiedliche Lichtfarben einzu-
setzen. Dadurch wird lediglich beispielhaft der laufende
Gerätebetrieb durch eingeschaltetes Licht, eine Aufheiz-
phase des Einbaugerätes 102 durch pulsierendes oder
farbveränderndes Licht und/oder eine Störung beispiels-
weise durch Blinken oder mittels einer definierten Licht-
farbe verdeutlicht. Gemäß einem Ausführungsbeispiel
wird unter Verwendung zumindest einer Lichtquelle der
Beleuchtungseinheit 108 eine Handlungsaufforderung
mittels Blinken, Pulsieren oder mittels einer definierten
Lichtfarbe signalisiert. Durch die gut sichtbare Beleuch-
tung ist es dem Nutzer möglich, auch aus der Distanz
die jeweiligen Betriebszustände sehr einfach zu erken-
nen. Insbesondere ist es möglich die Temperatur im Gar-
raum durch blaues Licht für kühlere Zustände und rotes
Licht für wärmere Zustände darzustellen.
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[0043] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Steuereinrichtung 124 gemäß einem Ausführungs-
beispiel für eine Gerätevorrichtung. Die Steuereinrich-
tung 124 entspricht beispielsweise der in Figur 1 be-
schriebenen Steuereinrichtung 124. Die Steuereinrich-
tung 125 ist dabei ausgebildet, um ein Bewegungssignal
200 an eine Schnittstelle zu einer Antriebseinheit 202 der
Gerätevorrichtung bereitzustellen, um das Einbaugerät
aus einer Ruheposition in eine Bereitschaftsposition zu
verfahren. Weiterhin ist die Steuereinrichtung 124 aus-
gebildet, um ein Lichtsignal 204 an die Beleuchtungsein-
heit 108 bereitzustellen, um eine Ausgabe von Licht zu
bewirken. Das Licht wird dabei beispielsweise je nach
Situation mit einem anderen Lichtparameter ausgege-
ben, beispielsweise um eine Geräteeigenschaft
und/oder eine Handlungsaufforderung anzuzeigen. Ins-
besondere kann dies mittels Blinken, Pulsieren und/oder
dem Ändern der Lichtfarbe geschehen. Lediglich optio-
nal ist die Steuereinrichtung 124 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel ausgebildet, um ein Sensorsignal 206 ein-
zulesen, das einen Tastendruck, einen Sprachbefehl, ei-
ne Geste oder eine Annäherung einer Person an die Ge-
rätevorrichtung repräsentiert, und ansprechend auf das
Sensorsignal das Bewegungssignal 200 und zusätzlich
oder alternativ das Lichtsignal 204 auszugeben.
[0044] Figur 3 zeigt eine schematische Frontdarstel-
lung eines Ausführungsbeispiels einer Gerätevorrich-
tung 100. Die dargestellte Gerätevorrichtung 100 ent-
spricht beispielsweise der in Figur 1 beschriebenen Ge-
rätevorrichtung 100 und weist lediglich optional eine
Steuereinrichtung auf, wie sie beispielsweise in Figur 2
beschrieben wurde. Gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel ist die Gerätefront 120 des Einbaugerätes 102 von
dem Rahmenelement 104 umrahmt. Die Beleuchtungs-
einheit ist gemäß diesem Ausführungsbeispiel nicht
sichtbar dargestellt, da sie beispielsweise rückseitig an
dem Rahmenelement 104 oder an einer der Gerätefront
abgewandten Seite des Einbaugerätes 102 angeordnet
ist. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die Geräte-
vorrichtung 100 in oder an der Nische 106 angeordnet.
Beispielhaft liegen eine dem Nutzer zugwandte Oberflä-
che der Gerätefront 120 und des Rahmenelements 104
in einer Ebene.
[0045] Figur 4 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Verfah-
rens 400 gemäß einem Ausführungsbeispiel zum Betrei-
ben einer Gerätevorrichtung. Das Verfahren 400 ist dabei
unter Verwendung einer Gerätevorrichtung durchführ-
bar, wie sie beispielsweise in einer der Figuren 1 oder 3
beschrieben wurde. Das Verfahren 400 wird beispiels-
weise von einer Steuereinrichtung angesteuert oder
durchgeführt, wie sie beispielsweise in einer der Figuren
1 oder 2 beschrieben wurde. Das Verfahren 400 umfasst
dazu einen Schritt 402 des Verfahrens des Einbaugeräts
aus der Nische und einen Schritt 404 des Aktivierens der
Beleuchtungseinheit. Optional umfasst das Verfahren
400 einen Schritt 406 des Verfahrens des Einbaugeräts
in die Nische hinein und einen Schritt 408 des Deaktivie-
rens der Beleuchtungseinheit. Die Schritte 402, 404, 406,

408 können in beliebiger Reihenfolge und wiederholt
ausgeführt werden. Beispielsweise kann der Schritt 404
des Aktivierens der Beleuchtungseinheit auch nach dem
Schritt 406 des Verfahrens des Einbaugeräts in die Ni-
sche hinein ausgeführt werden. Alternativ können die
Schritte 402, 406 des auch manuell durchgeführt und
beispielsweise unter Verwendung einer Sensorik er-
kannt werden.

Patentansprüche

1. Gerätevorrichtung (100) mit folgenden Merkmalen:

ein Rahmenelement (104), das um eine Nische
(106) zum Aufnehmen eines Einbaugerätes
(102) anordenbar ist; und
eine Beleuchtungseinheit (108) zum Beleuch-
ten des Rahmenelements (104); und
einer vorderseitig angeordneten Gerätetür
(116),
wobei das Einbaugerät (102) im eingebauten
Zustand durch das Rahmenelement (104) hin-
durch verfahrbar ist, wobei zumindest die Gerä-
tetür (116) zwischen einer eingefahrenen Ruhe-
stellung und einer ausgefahrenen Betriebsstel-
lung verfahrbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eine Lichtquelle der Beleuchtungs-
einheit (108)
in den Rahmenelement (104) integriert ist oder
an dem Rahmenelement (104) angeordnet ist
oder
rückseitig des Rahmenelements (104), insbe-
sondere auf einer von einem Nutzer abgewand-
ten Seite des Rahmenelements (104) angeord-
net ist.

2. Gerätevorrichtung (100) gemäß Anspruch 1, wobei
mindestens eine Lüftungsöffnung (125) vorgesehen
ist, wobei in der Ruhestellung mindestens eine Lüf-
tungsöffnung (125)verdeckt und in der Betriebsstel-
lung die mindestens eine Lüftungsöffnung (125) frei-
gelegt ist
und/oder
mindestens eine Eingriffsmulde (118) für die Gerä-
tetür (116) vorgesehen ist, wobei in der Ruhestellung
die mindestens eine Eingriffsmulde (118) verdeckt
und in der Betriebsstellung die mindestens eine Ein-
griffsmulde (118) freigelegt ist.

3. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei die Gerätetür (116) als
eine Garraumtür eines Gargerätes mit einem Gar-
raum ausgebildet ist
und/oder
die Gerätetür (116) als eine Nischentür eines, die
Nische (106) bereitstellenden Möbels ausgebildet
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ist.

4. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei das Rahmenelement
(104) durchleuchtbar ausgeformt ist.

5. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei das Rahmenelement
(104) aus Glas, Kunststoff oder Metall ausgeformt
ist.

6. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei das Rahmenelement
(104) eine Mehrzahl von Mikroöffnungen aufweist,
die ausgebildet sind, um Licht passieren zu lassen.

7. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, mit dem Einbaugerät (102),
das in montiertem Zustand entlang einer Einbauach-
se (110) durch das Rahmenelement (104) hindurch
verfahrbar ist.

8. Gerätevorrichtung (100) gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch , wobei mindestens eine Lichtquel-
le der Beleuchtungseinheit (108) an dem Einbauge-
rät (102) angeordnet ist.

9. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der beiden
vorangegangenen Ansprüche, wobei zwischen dem
Einbaugerät (102) und dem Rahmenelement (104)
ein Spalt angeordnet ist, und wobei die Beleuch-
tungseinheit (108) ausgebildet ist, um den Spalt zu
beleuchten.

10. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der drei vor-
angegangenen Ansprüche, wobei das Einbaugerät
(102) eine Gerätefront (120) aufweist, die bündig mit
dem Rahmenelement (104) abschließt, wenn das
Einbaugerät (102) vollständig in die Nische (106)
verfahren ist.

11. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei das Einbaugerät (102)
eine Gerätetür (116) mit einer Eingriffsmulde (118)
zum Öffnen der Gerätetüre (116) aufweist, wobei die
Eingriffsmulde (118) von dem Rahmenelement
(104) verdeckt ist, wenn das Einbaugerät (102) voll-
ständig in die Nische (106) verfahren ist.

12. Gerätevorrichtung (100) gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch, wobei mindestens eine Lichtquelle
der Beleuchtungseinheit (108) in oder an der Ein-
griffsmulde (118) angeordnet ist.

13. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei die Beleuchtungsein-
heit (108) einen Lichtleiter zum flächigen Leiten von
Licht aufweist.

14. Gerätevorrichtung (100) gemäß einem der vorange-
gangenen Ansprüche, mit einer Steuereinrichtung
(124), die ausgebildet ist, um ein Bewegungssignal
(200) an eine Schnittstelle zu einer Antriebseinheit
(202) der Gerätevorrichtung (100) bereitzustellen,
um das Einbaugerät (102) aus einer Ruheposition
in eine Bereitschaftsposition zu verfahren, und die
ausgebildet ist, um ein Lichtsignal (204) an die Be-
leuchtungseinheit (108) bereitzustellen, um mindes-
tens eine Lichtquelle der Beleuchtungseinheit (108)
zu aktivieren.

15. Verfahren (400) zum Betreiben einer Gerätevorrich-
tung (100) gemäß einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei das Verfahren (400) die folgenden
Schritte umfasst:

Verfahren (402) des Einbaugeräts (102) aus der
Nische (106); und
Aktivieren (404) der Beleuchtungseinheit (108).
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